
MÜNCHEN. Die Bürger Bayerns werden
2013 über fünf Änderungen der baye-
rischen Verfassung auf einen Schlag
abstimmen können. CSU, FDP, SPD
und Freie Wähler brachten den Vor-
schlag gestern gemeinsam in den
Landtag ein, nur die Grünen sind dage-
gen. Die Änderungen sind im Einzel-
nen: eine Schuldenbremse für die
Staatsregierung, das Ziel gleichwerti-
ger Lebensverhältnisse in ganz Bayern,
die Förderung des Ehrenamts als
Staatsziel, die Pflicht des Freistaats zur
„angemessenen Finanzausstattung“
der Gemeinden und ein stärkeres Ge-
wicht des Landtags in Europafragen.

Ursprünglich hatte CSU-Chef Horst
Seehofer auch eine Integrationspflicht
für Einwanderer gefordert, das war
aber nicht mehrheitsfähig. „Wir re-
agieren auf die Herausforderungen
und halten unsere Verfassung leben-
dig“, sagte CSU-Fraktionschef Georg
Schmid zu Beginn der Debatte. Die
SPD betonte, der Landtag dürfe bei
Verfassungsänderungen nicht dem
Zeitgeist hinterherlaufen. „Änderun-
gen wollen gut überlegt sein“, sagte
der Parlamentarische Geschäftsführer
Harald Güller. Die Grünen kritisieren,
dass die Änderungen eben nicht gut
überlegt seien. „Die Verfassung droht
beliebig zuwerden“, sagte Landtags-Vi-
zepräsidentin Christine Stahl.

Im Landtag ist bei Verfassungsän-
derungen eine Zwei-Drittel-Mehrheit
nötig. Das Paket soll kommendes Jahr
vom Landtag verabschiedet und am
Tag der Landtagswahl den Bürgern zur
Abstimmung vorgelegt werden. (dpa)

Fünf Ziele
auf einmal
LANDTAG Bürger entscheiden
über Verfassungsänderung.

REGENSBURG. Die Haltung ihres Vaters
war eindeutig: „Du brauchst koa Real-
schul,“ sagte der Unternehmer Josef
Ströbl zu seiner Tochter Bianca. Heute,
zwei Berufs- und eine Meisterausbil-
dung später, leitet die 31-Jährige den
Betrieb des Vaters, ein Autohaus mit
23 Mitarbeitern in Altenthann bei Re-
gensburg. „Eigentlich nehmenwir kei-
ne Hauptschüler“, beschiedman Adele
Hermann bei ihrer Bewerbung zur
Kauffrau-Azubi bei elasto form in
Sulzbach-Rosenberg. Heute hat diemit
dem Meisterpreis der Staatsregierung
dekorierte Fachwirtin dort eine Füh-
rungsposition.

Zwei Beispiele für Schulabschlüsse
diesseits der Realschule, die belegen
sollen, dass berufliche Karrieren heute
sehr wohl mit dem qualifizierenden
oder dem F10-Abschluss der heutigen
Mittelschulen beginnen können. In
der IHK trafen sich rund 40 Vertreter
von Kammer, Schulen und Unterneh-
men, um die neue Schulart populärer
zu machen. Dazu gehört auch eine
neue Broschüre, in der unter anderem
die beiden erfolgreichen Damen schil-
dern, warum ihnen nicht trotz, son-
dern gerade wegen ihres Schulab-
schlusses der Aufstieg gelang.

Warum ein solches Hochglanzheft
notwendig ist, erläuterte IHK-Haupt-
geschäftsführer Dr. Jürgen Helmes. Zu
wenig bekannt, zu schwach ausgestat-
tet – schlicht „zu unterschätzt“ sei die
Mittelschule, die Bayerns Kultusmi-

nister Spänle vor gut zwei Jahren ein-
geführt hatte.

Die Folge: Kinder und Eltern drän-
gen ins Gymnasium – und scheitern
dort nicht selten. Das schmerzt die
Wirtschaft besonders. Sie, wie auch
die Lehrer, sind überzeugt, dass we-
sentlich mehr Kinder an Mittelschu-
len näher an ihren Neigungen und
Qualitäten ausgebildet werden könn-
ten. Via Berufsausbildung und mit
dem Biss zu weiteren Aus- und Fortbil-

dungen könnten wesentlich mehr
Karriere à la Adele Hermann oder Bi-
anca Renner-Ströblmachen.

Für Richard Glombitza, zuständiger
Abteilungsleiter der Regierung der
Oberpfalz, erhält die Mittelschule aus
einem einfachen Grund nicht mehr
Rückendeckung:Weil es Geld kostet.

Es sei teuer, so Glombitza, mitmehr
Lehrern mehr Schülern die Qualität
beizubringen, die Unternehmen
bräuchten, um den Fachkräftemangel

zu lindern. Es sei teuer, durch Projekte
und Pionierleistungen der neuen
Schulart Renommee zu geben. Vor
dem Hintergrund zurückgehender
Schülerzahlen und ausgeglichener
Staatshaushalte fehle hier die Lobby.

So blickt die IHK heuer auf über
1100 unbesetzte Lehrstellenplätze zu-
rück. Auch im Autohaus Ströbl in Al-
tenthann blieb eine Lehrstelle frei. Bi-
anca Renner-Ströbl hat angekündigt,
dass das eine Ausnahme bleiben soll.

AusderMittelschule andie Spitze
AUSBILDUNGKammern, Unter-
nehmer und Führungskräfte
werben für neue Schulart.
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VON ROMAN HIENDLMAIER, MZ

Vorzeige-Absolventin: Die Unternehmerin Bianca Renner-Ströbl erklärt
sich ihren beruflichen Erfolg auch durch den Besuch der Hauptschule.
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➤ Mittelschule ist eine Bezeichnung für
Schulen des sekundären Bildungsbe-
reichs, also im Anschluss an die Grund-
schule. Mittelschulen in Bayern bieten
Ganztagesbetreuung und ermöglichen
den Besuch desM-Zugs, der zumMittle-
ren Bildungsabschluss führt.
➤ Der Unterricht ist stark auf berufsbe-
zogene Inhalte ausgerichtet. Er unter-
scheidet sich von einer Realschule, da
Fächer wie Betriebswirtschaftsleh-
re/Rechnungswesen undWR (Wirt-
schaft und Recht) nicht im Lehrplan vor-
gesehen sind. Physik, Chemie, Biologie
(PCB) werden verkürzt angeboten,
ebenso Arbeit undWirtschaft, Technik,
sowie Geschichte, Sozialkunde und Erd-
kunde (GSE) als ein Fach.
➤ Als Absolvent der Mittelschule stehen
der Übertritt in weitere Schularten je
nach Abschluss und Notenschnitt offen:
von der Berufsfachschule über die Fach-
schule bis zur Fachoberschule oder Be-
rufsoberschule. Auch der Übertritt ins
Gymnasium ist möglich –meist über
Einführungsklassen, die auch Real- und
Wirtschaftsschülern den Übergang er-
leichtern sollen.
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DIE MITTELSCHULE

Wochenende gültig von donnerstag, 13.12.12 – Samstag, 15.12.12Super Angebote zum

Schokolade
versch. Sorten

100 g

Dany Sahne
versch. Sorten 4 x 115 g
(-.20 / 100 g)

Käsescheiben
30 – 48% Fett i. Tr.,
versch.
Sorten
175 g
(-.91 /
100 g)
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Rispen-Tomaten
Spanien/Marokko, Kl. I
1 kg

Weich-
spüler
versch.
Sorten
1 Liter

Waschmittel
versch. Sorten
100 Wasch-
ladungen
(-.12 / WL)

Bio-Bananen
1 kg
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1.59*

Aktionspreis

Kaffee
Feine Milde, Sana oder Beste Bohne
2 x 250 g / 500 g
(8.98 / kg)

-.65*

statt -.85

Herd mit
Brutzel-
geräu-
schen
29-teilig
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1.19*
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Landgurken
Spanien, Kl. I
1 kg
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1.59*

statt 1.99

-20% -40%-.88*

statt 1.49

für den
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Hand-
werker
54-teilig

Infos unter: www.netto-online.de

-.99*
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19.98*
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je Set

11.99*

Aktionspreis

1.39*

Aktionspreis

*Dieser Artikel kann wegen begrenzten Vorrats schon am ersten Tag des Angebots ausverkauft sein -
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen! Gültig in KW 50 / PoNoSuKiOsWeBD

Schweine-Schinkenbraten
aus der Nuss, extra mager
und saftig, ca. 1,5 kg
Stücke
1 kg

Mineralwasser
Classic oder Medium
9 x 1 Liter Kiste
zzgl. Pfand 3.75
(-.28 / l)

2.49*

statt 3.29
4.44*

statt 7.99

-24%

-44%
Spielküche
oder Werk-
bank mit

Werkzeug-Set
mit tollen Spiel-
möglichkeiten •
Batterien nicht

enthalten

Bitte beachten Sie unser Faltblatt am Wochenende! Es wird Ihnen von der V.I.A. Regensburg zugestellt.
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